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Rundschau.
Zur italienischen Universitätsfrage. Zur 

neuesten Wendung in der italienischen Universität-- 
frage, die in dem vom „Alto Adige" gebrauchten 
Schlachtruf „Tutti a Graz!" gegeben ist, weisen die 
„Jnnsbrucker Nachrichten" in einem Leitartikel darauf 
hin, daß eS von den italienischen Studenten ebenso 
unklug als frevelhaft ist, neuerdings den Weg des 
KampfeS zu betreten. Dieser Weg habe sie seinerzeit 
zum verbrecherischen Revolverartentat in Innsbruck be» 
wogen und sie bei konsequenter Befolgung ihrer für 
die Universitätsfrage aufgestellten Parole „Triefte o 
nulla!" bis zum „nulla" geführt, wodurch sie den 
Verlust alles vorher in geduldig-schlauer Politik Er­
reichten zu beklagen hatten. Die Unzufriedenheit der 
italienischen Studenten in Oesterreich werde von den 
Jrredentisten dies- und jenseits der Grenze künstlich 
geschürt, die das italienische Volk in Oesterreich über­
haupt unzufrieden sehen wollen, damit sich einst, wenn 
die Alpini über die Berge steigen, Tausende Freunde-- 
arme in Südtirol öffnen. Die Tiroler seien an der 
durch den Kampfruf „Tutti a Graz!" geschaffenen 
Situationsänderung nicht direkt beteiligt, aber sie 
werden mit Dankbarkeit der warmen Teilnahme und 
Unterstützung von seiten der Grazer zur Zeit der No­
vembertage gedenken. Wenn die neue Parole tatsäch­
lich Anklang finden sollte und wenn sich die Italiener 
auch nur die geringste Außerachtlassung der Höflich- 
keitSregeln in Graz zuschulden kommen lassen, werde 
auch deutscherseits der Ruf „Auf nach Graz! Alle 
nach Graz!" ergehen. Diesem Rufe werde die deutsche 
Studentenschaft sicher folgen, um den neuerlichen An- 
giff der Italiener gebührend abzuwehren.

Aus Rußland und Serbien. Aus Odessa 
wird berichtet: Die am II. ds. aus Petersburg hier 
angekommene Tochter Varvara des Generalleutnants 
Prinze, eine Freundin der Tochter deS Generals Kaul- 
bars, wurde von diesem zum Mittagessen eingeladen. 
Als sie das Hotel in Begleitung der beiden Fräulein 
Kaulbars verließ, ließ sie auf dem Hotelhof eine 
Bombe fallen, die sich in ihrem Retikule befunden 
hatte/ die aber nicht explodierte. Gleich darauf erschoß 
sie sich. Bei der Durchsuchung ihres Zimmers fand 
man Schriftstücke, die zeigen, daß sie speziell angekom- 
men war, um das Todesurteil der Petersburger Kampf­
organisation gegen General Kaulbars zu vollstrecken. 
— Da der Zar ein Attentat gegen seine Person be­
fürchtet, namentlich weil in Petersburg wiederum 
Bombenlager entdeckt worden sind, hat er seine Absicht, 
nach KraSnoje Selo zu übersiedeln, um dem Manöver 
der Garde anzuwohnen, endgiltig anfgegeben. Er kommt 
täglich im Automobil von Peterhof nach Krasnoje 
Selo, aber nur für lvenige Stunden, weil er einigen 
Personen der Dienerschaft nicht traut. Die politische 
Polizei hat seit Montag 268 Verhaftungen und 46 
Hausdurchsuchungen vorgenommen, außerdem 66 Per­
sonen aus Peter-burg ausgewiesen und 32 Personen 
nach Sibirien verbannt. Acht Arbeiterrestaurants und 
vier Bureaus für Arbeitslose wurden geschlossen. — Die 
Affäre Pasic hat neuerdings eine sensationelle Wen­
dung erhalten. Die Nackensteife Pasiö Legen Oester­
reich erscheint jetzt durch ein von der französischen 
Firma Schneider und Ereuzot gespendetes Trinkgeld 
in der Höhe von 1,200.000 Frs.. erklärlich. Herr 
Pasic macht krampfhafte Anstrengungen, um das an­
genehm-unangenehme luit aecompli abzuleugnen.

Katholische Geistliche gegen das Boni­
faziusblatt. Landtag-abgeordneter Erhard Lipka 
teilte, wie der Deutschnatwnalen Korrespondenz geschrie­
ben wird, auf dem jüngsten Reichenberger Lehrertage 
folgende durch einen deutschen katholischen Priester ihm 
zugekommene Kundgebung mit, die der katholische Seel- 
sorgeklerus von Teplitz in seiner letzten offiziellen 
Konferenz an das bischöfliche Konsistorium in Leitmeritz 
gegen das vom Präger Bcnediktionerprior Pater Alban 
Schachleithner- herausgegebene Bonisariusblatt 
beschlossen hat: „Der Klerus des Teplitzer 'VikariatS 
stellt an das hochwürdige bischöfliche Konsistorium die 
ergebene Bitte, im geeigneten Wege dahin zu wirken, 
daß das Blatt ,St. BonifaziuS" in Prag in Fragen 
der Schule und des religiösen Bekenntnisses Anders­
gläubiger nicht aggressiv vorgehen möge." Das Boni- 

faziusblatt dient bekanntlich vornehmlich dem Kampfe 
gegen die „Los von Rom"-Bewegung. Der moralische 
Wert dieser Stellungnahme ist nicht besonders groß, 
denn daS Pamphlet des BeuronenpriesterS ?. Alban 
ist so ziemlich das gemeinste, was bisher auf dem Ge­
biete ultramontaner VerdummungStheorie geleistet wurde.

Ein Erlaß des Handelsministers Dr. 
Forscht. Der Handelsminister hat in einer «Kurrende 
über die Ausbildung der jüngeren Bevmten feines Res­
sorts Verfügungen getroffen, dnrch welche die in dem 
Schreiben des Ministerpräsidenten Freiherr« v. Beck, 
betreffend die Handhabung der Verwaltung ausge­
sprochenen Intentionen zunächst nach einer Richtung 
zur Durchführung gelangen. In dem Schreiben des 
Ministerpräsidenten ist nachdrücklich betont, daß die Be­
amten sich — der fortschreitenden Ausdehnung der 
staatlichen Aufgaben auf ökonomischem Gebiete ent­
sprechend — in wirtschaftlichen Fragen möglichst ein­
gehend unterrichten müssen, um ohne Verzögerung sach» 
lich richtige Entscheidungen treffen und eine selbstän­
digere Verantwortlichkeit übernehmen zu können. In 
diesem Sinne ordnet nun der Handelsminister an, daß 
bei der -Zuteilung der jüngeren Arbeitskräfte an die 
Departement- ein häufigerer Wechsel eintrete und den 
einzelnen Beamten nicht ein im Voraus abgegrenzter 
Wirkungskreis zugewiesen, sondern Vorsorge dafür ge­
troffn werde, daß die Beschäftigung eine möglichst 
vielseitige sei. Indem hiedurch jeder Beamte mit ver­
schiedenen Zweigen der Verwaltung in Berührung 
kommt, wird feine Kenntnis der wirtschaftlichen Ver­
hältnisse und ihrer Zusammenhänge erweitert werden. 
Im Interesse gründlicher Beherrschung der einzelnen, 
besondere Fachkenntniffe erfordernden Spezialgebiete 
werden die jüngeren Beamten deS Handel-ressortS ferner 
veranlaßt, Fachkurse und Vorlesungen zu besuchen. Ein 
geeignetes Mittel zur Erweiierung deS Gesichtskreises 
erblickt die Kurrende auch in dem unmittelbaren Stu­
dium der wirtschaftlichen Verhältnisse des In- und 
Auslandes, und es sollen deshalb die jüngeren Kräfte 
Informationsreisen unternehmen, für die ihnen, im 
Sinne früherer im Jahre 1898 erlasfener Vorschriften, 
die erforderliche Zeit und Kostenbciträge gewährt 
werden. Der Handelsminister weist endlich darauf hin, 
daß die Beamten nur dann imstande seien, ihren immer 
schwieriger werdenden Aufgaben gerecht zu werden, 
wenn sie auch nach Eintritt in die Praxis den Kon­
takt mit den Ergebnissen der Wissenschaft bewahren. 
Wissenschaftliche Studien und Arbeiten sollen tat­
kräftige Unterstützung und anerkennende Beachtung 
finden. Den in dieser Kurrende getroffenen Anordnungen 
sollen möglichst bald weitere, inbesondere auf die Ver­
einfachung des Geschäftsganges abzielende Maßnahmen 
folgen, die geeignet erscheinen, die Erledigung der 
Agenden zu beschleunigen.

Lokales und Provinziales.
Erzherzog Friedrich. Wie daS „Gazzettino 

Popolare" meldet, trifft FZM. Erzherzog Friedrich 
am 16. d. M. um 5 Uhr 29 Minuten früh zur Truppen- 
inspizierung in Görz ein.

Schiffsnachrichten. Laut telegraphischer Mit­
teilung ist S. M. S. „Kaiser Franz IosefI." 
am 9. August in Dalny und S. M. S. „Kaiserin 
Elisabeth" am 10. August zu zweitägigem Auf­
enthalt in Patras eingelaufen. An Bord beider Schiffe 
alles wohl.

Marinekasino. Samstag den 18. August l. J^ 
5 Uhr nachmittags, findet im Marinekasino anläßlich 
der Feier deS Geburtsfestes des Kaisers ein Festdiner 
statt.

Archäologischer Fund. Bei Bauarbeiter», die 
im Artilleriedepot nächst der Karolinenquelle vorgenommen 
werden, wurden die Ueberreste einer kleinen Kirche auf­
gedeckt. Einige schöne und gut erhaltene Mosaiken 
wurden von der Fundstelle ausgehoben und in das 
städtische Museum gebracht Auch wurden einige mit 
Inschriften versehene Ornamente gefunden.

Aus der Kurliste von Abbazia. Der lHe- 
samtstand der Kurgäste vom I. September 1905 bis 
8. August 1906 beträgt 25.041 Personen. — Vom 
2. Aug. 1906 bis 8. August 1906 zugewachsen 686

Personen. — Anwesendes Kurpgblikum am 8. August 
1906 2475 Personen.

Für das „Rote Kreuz" ist un- heute unter 
der Chiffre „A. v. B., Brioni, der Betrag von 2 Kronen 
40 Hellern zugekommen, den wir nach Abzug der Post­
gebühren an die gewünschte Adresse weiterbefördert 
haben.

Untersuchungen über Moorbäder. Um die 
Wirkung der Moorbäder auf den Organismus zu er­
proben, hat Dr. TuSzkei in Marienbad Tierversuche 
angestellt. Er badete Hunde in Moor von 36 bis 39 
Grad. Zunächst stieg bei denselben die Temperatur 
um einen Grad, fiel aber dann wieder zur Norm. Der 
Stoffwechsel wurde angeregt, während Herz und Nieren 
ungestört weiterfunktionierten. Der Blutfarbstoffgehalt 
stieg von 92 auf 110 Prozent. Die weißen Blut­
körperchen wurden vermehrt. Daher sind die Moor­
bäder ein mächtige- Reizmittel, welche die Aufsaugung 
entzündlicher Massen bewirken und die Neubildung ge­
sunden Gewebes befördern und namentlich auch die 
Blutbildung anregen. Deswegen finden sie mit Er­
folg Anwendung bei verschiedenen Formen von Blut- 
armut und bei Stoffwechselkrankheiten, welche mit er­
höhter Sauerstoffausfuhr einhergehen. Da nun mittels 
Moorbäder der Körper beträchtlich höhere Wärmegrade 
ertragen kann als in Süßwasfer- und Mineralbädern, 
so kommen die Moorbäder mit dem besten Erfolge zur 
Anwendung bei dem Hüftschmerz, und selbst veraltete 
Fälle werden durch dieselben oft geheilt. WaS die 
Wirkung der Moorbäder anlangt, so glaubt man, daß 
dieselbe mehr durch physikalische als durch chemische 
Momente zustande kommt, weil eine Aufsaugung deS 
Eisenvitriols und der sonstigen Salze durch die un­
verletzte Haut nicht stattfindet und der Gehalt der 
freien Säuren in der Moorerde ein geringer ist.

Von einer giftigen Schlange gebissen. Zu 
der unter dieser Spitzmarke vor kürzern gebrachten Nach­
richt über den Unfall eine- ZugSführerS des 87. Jnf.- 
Rgts. wird un- mitgeteilt: Der von einer giftigen 
Schlange, höchstwahrscheinlich einer Sandviper, gebissene 
Zug-führer wurde, nachdem die ersten Gegenmaßregeln 
getroffen worden waren, in die chirurgische Abteilung 
deS Marinespitals gebracht. Dortselbst wurde die Wunde 
künstlich erweitert und die Injektion einer 2prozentigen 
Lösung von Chlorkalzium vorgenommen. (Verfahren 
nach Pros. Pallauf in Wien.) Da die Vergiftung-- 
erscheinungen nicht sofort nachließen, wurde noch eine 
Injektion des von Dr. Calmeth für solche Fälle 
anempfohlenen Serums eingeführt. Bald nach der 
Vornahme dieser Injektionen besserte sich der Zustand 
des ZugSführerS zusehend. Der HeilungSprozeß war 
nach vier Tagen glatt durchgeführt, worauf die Ent­
lassung des ZugsführerS aus dem Marinespital er­
folgte.

Ein Bootskrahn zertrümmert. Gestern um 
halb 1 Uhr mittags traf der Lloyddampfer „Almissa" 
mit Vergnügungsreisenden an Bord hier ein. Er warf 
den Backbordanker und verholte sich mittels zweier 
Taue an der Riva. Bei diesem Manöver stieß das 
Heck der „Almissa" gegen einen an der Riva ange­
brachten BootSkrahn und zertrümmerte ihn. Bei Unter­
suchung der Bruchstelle bemerkte man, daß der Krähn 
schon angebrochen und daß nur ein kleiner Teil der 
Bruchfläche frisch war.

Selbstmord einer Dreizehnjährigen. Gestern 
vormittags stürzte sich ein 13jährige-Mädchen, namen- 
Cäzilia Cernist, in selbstmörderischer Absicht vom 
Elisabethmolo ins Meer. Der Handel-matrose Domenico 
Fornasari, der die Kleine bemerkte, sprang ihr nach 
und rettete sie vom sicheren Tode. Ueber die Ursache 
befragt, die sie zu dem verzweifelten Schritte drängte, 
gab sie an. den Selbstmord aus (^ram versucht zu 
haben. Sie wollte durchaus die Schneiderei erlernen, 
während die Eltern sie als Magd unterbringen wollten. 
Weil der Wunsch nicht erfüllt wurde, beschloß da- 
Mädchen, zu sterben. Die kleine Selbftmordkandidatin 
wurde ihren San Martins 9 wohnenden Eltern über- 
geben.

Kleine Nachrichten. Vor einigen Tagen er- 
eignete sich in Trieft ein frecher UeberfaL Der Ingenieur 
Alois Feinpaß wurde nacht- gegen 12'/, Uhr in 
der Via di Erosada von drei Individuen angehc.lten 
und seiner Taschenuhr nebst Kette beraubt. Auf die
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Hilferufe des Ueberfallenen erschienen zwei Sicherheits­
wachleute, welchen es gelang, sich des einen der Strolche, 
des 20jährigen Taglöhners Josef Volpi aus Vivaro 
bei Udine, zu bemächtigen. Während seines Trans­
portes zur Sicherheitswachabteilung stürzte aus einem 
Gäßchen der Altstadt einer der beiden anderen Komplizen 
hervor, um Volpi zu befreien. Er wurde überwältigt 
und ebenfalls verhaftet. — SamStag nacht- gegen 
2 Uhr entstand in Triest in dem in der Via del 
Lazzaretto befindlichen Magazin der Seebehörde, wo ver­
schiedene Materialien, Laternen, Flaggen, Eimer, Werg­
ballen usw. aufbcwahrt werden, ein Brand. Zwei Lösch- 
trains erschienen am Platze, denen es mit Unterstützung 
der Hafenlotsen nach zweistündiger Arbeit gelang, das 
Feuer zu überwältigen. Der Schaden, der an dem 
teils vernichteten, teils unbrauchbar gemachten Material 
angerichtet wurde, wird auf mehrere Tausend Kronen 
geschätzt Die Entstehungsursache des Brandes ist noch 
nicht aufgeklärt. — Wegen Uebertretung der Sonntags­
ruhe wurden die Bäcker Michael Medic und E. S al- 
vadori angezeigt. — Der Bauer Mathias Zachtilla 
beging heute nachts in der Via Kandier in betrunkenem 
Zustande lärmende Ausschreitungen. Von Sicherheit-- 
Wachleuten aufgefordert, sich ruhig zu benehmen, er-

Das geheimnisvolle Schiff.
Detektiv- und Seeroman von Fr. Viller.

14 (Nachdruck verboten.)
Sie nannte mich mehrmals Don Antonio, fügte 

er hinzu, und bat mich, sie zu beschützen. Im übrigen 
jedoch verstand ich wenig von dem, waS sie sagte.

Du sprichst ja Spanisch wie ein Eingeborener. Wo 
hast Du eS gelernt ? fragte ich.

Als junger Offizier hatte ich das Mißgeschick, an 
Bord der »Norne" das Bein zu brechen. Wir befan­
den uns ungefähr auf dieser Höhe. Da der Bruch 
ziemlich schlimm und an Bord schwer zu heilen war, 
so liefen wir Eadiz an, wo ich anS Land gebracht 
wurde. Unser Konsul — ein spanischer Bankier — war 
so freundlich, mich in seinem Hause aufzunehmen, wo 
ich ein paar Monate lag. Seine Damen pflegten mich 
und lehrten mich schneller Spanisch sprechen, als es 
ein Schulmeister hätte tun können. Später habe ich 
meine Kenntnisse fortwährend aufgefrischt; es ist die 
schönste Sprache der Welt und leicht zu erlernen, wenn 
man Latein kennt. Wie du weißt, trieben wir ganz ordent­
lich Latein in Nissen- Schule in der Rosenkranzstraße.

Monk ließ sich kanm Zeit, den Kaffe hinabzustürzen, 
worauf er im ganzen Schiff herumzuftöbern begann, 
als wenn es einen Raubmord oder Juwelendiebstahl 
aufzuklären gälte. Besonder- die Verschlüge und der 
Roof bildeten Gegenstände seiner Untersuchung.

Holt und ich sahen einander an und lächelten.
Nun, Monk, hast du schon etwas entdeckt? Kannst 

du uns eine Erklärung dafür geben, weshalb wir hier 
an Bord sind?

Man könnte sich grün ärgern, war die Antwort. 
Ich kann beim Kuckuck nichts erklären! Er zeigte eine 
so ärgerliche Miene, daß Holt und ich in ein Gelächter 
ausbrachen.

Ich kann jedenfalls nichts erklären, solange ich die 
Kajüten und Verschlüge nicht noch einmal untersucht 
habe. Aber Holt bewacht die Donna da drinnen wie 
ein Cerberus.

Geh hinein, wenn du Lust hast, war die schnelle 
Antwort, aber vorsichtig, wecke sie nicht. Ich habe sie 
nicht mehr zu hüten als du.

Monk öffnete vorsichtig die Türe zur Kajüte; wir 
folgten ihm auf den Zehen und mit angehaltenem 
Atem.

Das junge Mädchen lag auf dem Sofa mitten in der 
Kajüte in tiefem Schlaf. Holt hatte mehrere Lagen 

zählte er, daß man ihm eine 20 Kronennote wegge­
nommen habe. Er bezeichnete auch die Burschen, die 
dies getan haben sollen, während ihm in einem Laden 
die Banknote aus der Hand fiel. Die drei Burschen 
wurden verhaftet und in der Wachstube einer Unter- 
suchung unterzogen, die vollkommen resultatlos verlief. 
Dem Zachtilla wurde dann über Nacht ein Freiquartier 
angewiesen, und heute, nachdem er seinen Rausch aus­
geschlafen, die Freiheit wieder gegeben.

Viehverkehrsbeschränkungen. Der „Osser- 
vatore Triestino" bringt eine Kundmachung der Statt­
halterei v. 8. d betreffend Beschränkungen der Vieh­
einfuhr aus dem Küstenlande nach Kroatien-Slavonieu.

Stand der Tierseuchen am 8. August. 
Rotzkrankheit in l'.ezsoüa Bezirk Tolmein; 
Räude in Visignano (bei Pferden), Bez. Parenzo; 
Rotlauf der Schweine in Boljun, Bezirk 
Mitterburg; in Montona und Portale, Bezirk Parenzo; 
in Eanfanaro, Bez. Pola; in Eastua und Matteria, 
Bezirk Volosca; Schweinepest in Ocisla-Klanec, 
Pinguente und Pirano, Bezirk Capodistria; in Boljun, 
Bezirk Mitterburg; in Orsera, Bezirk Parenzo; in 
Sesana, Bezirk Sesana; in Castelnuovo, Eastua, Jel­
sane und Lovrana, Bezirk Volosca; in der Stadt 

von einem großen Moskitonetz über sie geworfen, das 
wir in einem der Verschlüge gefunden hatten. ES hüllte 
sie vom HalS bis zu den Zehen in seine weichen Falten 
ein, verbarg aber keineswegs die herrlichen Formen.

D aS Gesicht hatte jene durchsichtige blasse Hautfarbe, 
die man so oft bei Südländern findet, die aber nichts 
Krankhaftes an sich hat. Die Züge waren von regel­
mäßiger Schönheit und glichen denjenigen eines Kindes, 
das sich eben erst zur Jungfrau entwickelt hat. Den 
einen Arm hatte sie unter den Kopf gelegt, wo er von 
den schwarzen Locken halb verborgen wurde, welche 
in reichster Fülle über den weißen Stoff fluteten, der sie 
umhüllte. Der andere lag mit ausgespreizten Fingern 
auf der Vrust, die sich unter den regelmäßigen Atem­
zügen langsam hob und senkte.

Holt zog die Gardine vor das Oberlicht, als die 
Strahlen der Sonne hereindrangen und legte das Netz 
besser um ihren Hals, während Monk wieder eine 
gründliche Untersuchung des Raumes und der an­
stoßenden Verschlüge vornahm. Dann verließen wir 
die Kajüte ebenso leise wieder, wie wir gekommen 
waren.

Holt stieg schweigend auf die Hütte und richtete 
seinen Blick forschend auf den Horrizont.

Ist Aussicht vorhanden, daß irgend ein Schiff in 
unsere Nähe kommt? fragte Monk.

Nein, vorläufig nicht. Die Segler, welche in Sicht 
sind, halten sich zu weit von uns entfernt, als daß 
ein Signal vou uns sie erreichen könnte, und ihr Kurs 
wird sie auch nicht näher bringen.

Aber waS sollen wir tun ? Unsere Lage erscheint
mir ziemlich lächerlich.

Wir wollen versuchen, das Steuer auszubessern 
und den Kurs nach der Küste zu nehmen.

Glaubst du, daß wir das Steuer brauchbar mache« 
können? fragte ich.

Das wird in ein paar Stunden getan fein, sodaß 
wir es bei gutem Wetter werden brauchen können, war 
Holts Antwort.

Weißt du, wo wir sind? fragte Monk.
Hier an Bord habe ich keine Beobachtungen ge­

macht ; aber als wir gestern herkamen, waren wir etwa 
90 Meilen westlich von Kap St. Vincent. Seitdem sind 
wir vor Wind stetig südwestwärt- getrieben, und da 
die Strömung hier in östlicher Richtung geht, so nehme 
ich an, daß wir bald mitten in dem Trichter sind, der 
von den Küsten Afrikas und Spaniens gebildet wird 
und sich gegen die Straße von Gibraltar hin verengt.

(Fortsetzung folgt.)

Triest; BtäschenauSschlag in Matteria (bei Rin­
dern), Bezirk Volosca.

Drahtnachrichten.
Ischl, 12. August. (K-B.) Heute fand in An­

wesenheit des Kaisers die Taufe der jüngst geborenen 
Tochter des Erzherzogpaares Franz Salvator statt. Die 
Prinzessin erhielt den Namen Mathilde.

Prag, 12. August. »HlaS Naroda" erhält aus 
Präger StadtratSkreisen die Mitteilung, daß der 
Kaiser bei seiner projektierten Anwesenheit in Prag 
im Herbst dieses Jahres drei Millionen Kronen für 
humanitäre Zwecke spenden werde. In erster Linie 
käme da der Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose 
in Betracht. Ferner soll der alte WladiSlaw-Trakt der 
alten Hofburg ganz restauriert werden. Erzherzog 
Franz Ferdinand weilte dieser Tage im Auf­
trage deß Kaiser- auf dem Hradfchin und berichtete dem 
Monarchen ausführlich über die Notwendigkeit der Re­
staurierung des alte» Trakte- der Präger Hofburg.

Berlin, 12. August. (K.-B.) Die »Vossische 
Zeitung" meldet au- Kattowitz: In der Renandgrube 
in Sielce fanden gestern nachmittags 14 Bergleute den 
Tod, indem eine Aufzugwinde riß und die Leute in 
den Schacht stürzten.

Willemsstad, 12. August. (K.-B.) Präsident 
Eastro ist ernstlich erkrankt.

HelsingforS, 12. August. (K.-B.) Das Kriegs- 
gericht verurteilte zwei Leutnants und fünf Soldaten 
wegen Meuterei iu der Festung Sweaborg zum Tode. 
Die Todesurteile wurden bereits vollstreckt.

Sofia, 12. August. Heute fand in der Küsten- 
stadt Anchoiloein antigriechisches Meeting statt. Den 
Blättern zufolge empfingen die Griechen die Meeting­
teilnehmer mit Flintenschüssen, worauf ein allgemeiner 
Kampf entstand, in dessen Verlaufe eS auf beiden 
Seiten Tote und Verwundete gab. Anchoilo wurde 
von vier Seiten angezündet. Zur Wiederherstellung der 
Ordnung mußte Militär aus BurgoS herangezogen 
werden. In Rustschuk und Karnabad fanden 
ebenfalls antigriechifche Meetings statt. Die Menge 
zerstörte die Läden der Griechen. ES kam zu Straßen- 
kämpfen.

Konstantinopel, 12. Angust. (K.-B.) Der 
Zustand des Sultans ist bereits gebessert und voll­
kommen gefahrlos.
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